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Einleitung 
Seit Ich 2017 mit Medientechnik angefangen habe war Ich mir eigentlich schon sicher,             

dass Ich ein Auslandssemester machen möchte. Die Möglichkeiten sind überwältigend          

mit Erasmus,DAAD und co. und  Kalifornien landete sehr schnell in meinen Favoriten.  

Als erfahrener Weltenbummler und Backpacker habe Ich schon einige         

Amerikaner*innen kennengelernt und konnte mich immer sehr schnell auf deren          

lockere, kontaktfreudige Art einpendeln. Zudem kannte Ich schon vorher durch den           

Austausch zwei Studierende aus Long Beach, mit denen Ich Freundschaften          

geschlossen habe: Sam, der am Konservatorium der CSU studiert und mit dem Ich viel              

im Tonlabor zusammengearbeitet habe sowie den Filmstudenten Sebastian, den Ich          

durch das Buddy-Programm kenne. Aus all den Gesprächen mit den beiden über Los             

Angeles , den Campus und das Studentenleben war mir klar wohin Ich will: Long Beach               

! 

 

Neben dem persönlichen Draht dorthin , überzeugt mich natürlich auch die Nähe zu             

Hollywood. Als Film-Enthusiast schien mir die diversifizierte Kursauswahl und die          

Industrie-erfahrene Fakultät perfekt. Während der Dreharbeiten zu unserem        

Studentischen Kurzfilm im Rahmen des Short-Cut Programm, konnte Ich zwei          

Professoren aus den Staaten kennen lernen und man merkte: Die habens drauf ! Der              

bekannteste Alumni ist übrigens Steven Spielberg, der dort 2001 seinen Bachelor           

gemacht hat.  

 

In der Bewerbungsphase habe Ich dann erfahren, dass sich 3 Leute auf die 4 Plätze               

beworben haben und mein Platz schon fast zu 100% sicher war. Mit einem guten              

Gefühl konnte Ich ins neue Jahr starten und die Bestätigung aus dem International             

Office kam einige Tage später.  

 

Da im Medientechnik Studium das Kreative eher hinter der Technik steht und es in              

Long Beach genau andersrum ist, war Ich sehr gespannt auf die Herausforderung und             

das andere Lernumfeld. Also packte Ich meine 7 Sachen und flog aus Kopenhagen             

nach Los Angeles im August (günstiger als Hamburg und mit dem Bus kommt man sehr               

gut von HH nach KPH). 
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Ankunft 
Mit den beiden anderen Medientechnikern Tim und Kianosh habe Ich mich schon            

vorher gut verstanden und verknüpft, deswegen sind wir gemeinsam geflogen mit der            

Absicht uns zusammen eine Unterkunft zu suchen. Im sehr warmen Spätsommer           

Südkaliforniens sind wir angekommen am LAX und sind dann auch pronto mit            

Shuttlebus richtung Long Beach Downtown gefahren, was etwa 30 min dauerte. In den             

ersten Stunden merkt man was für Größenunterschiede herrschen zwischen         

Großstädten und GROßstädten, wie LA es eine ist. Ein verwirrend mehrspuriges           

Freeway System mit Labyrinth-artigen mehrstöckigen Autobahnkreuzen führt uns zu         

unserem neuen Zuhause für die nächsten 5 Monate.  

 

An der Bushaltestelle zu unserem AirBnB gerieten wir in eine Situation, die uns noch              

häufig begegnen sollte in der Öffentlichkeit. Ein Amerikaner hörte uns auf deutsch            

reden und fragte nach ob wir aus Skandinavien kommen. Nach der Aufklärung erzählte             

er uns erfreut, dass er zu einem ¼ und deutsch ¼ irländer ist. Ein bisschen Smalltalk                

folgte und wir ahnten, dass dieser offene Austausch mit fremden zu unserem Alltag             

werden würde für die nächste Zeit. Der Bus kam pünktlich und war recht günstig mit               

1,25 $. Das öffentliche Verkehrssystem wird zwar nie an das von Hamburg rankommen             

, aber so schlecht wie viele es prophezeit haben ist es wirklich nicht.  

 

Für die erste Woche haben wir eins AirBnB genommen in der Nähe der Universität, da               

wir bis dato noch keine längerfristige Unterkunft hatten. Wir sind etwa 2 Wochen vor              
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dem richtigen Semesterbeginn angekommen und hatten also genügend Zeit verfügbar          

um uns um die wichtigen Sachen zu kümmern nach einer Ankunft in einem fremden              

Land. Von unseren Vorgängern wussten wir, dass “Alvista Apartments” ( jetzt Circle            

Apartments) ein guter Anlaufpunkt sein soll um eine Wohnung zu finden. Die 3             

benachbarten Apartmentgebäude “Circle Apartments”, “Beverly Plaza” und “Park        

Avenue” sind so eine Art “off-campus dorms” oder inoffizielles Studentenwohnheim, da           

hier der Studentenanteil recht hoch ist in den Wohnungen. Also sind wir direkt am              

Montagmorgen um 9:00 zum management gegangen und haben uns nach freien           

apartments erkundigt. Eine Wohnung war dann glücklicherweise frei und wir müssten           

uns innerhalb eines Tages entscheiden. Es war eine recht große 1-Zimmerwohnung im            

1.Stock mit Pool direkt vor der Tür. Kosten sollte das ganze etwa 780 $ p.P. und 2,5                 

Monatsmieten Kaution. Ganz schön teuer, aber damit haben wir gerechnet also sagten            

wir ziemlich schnell ja. Die erste Miete und die Kaution wollten sie leider nur über               

sogenannte Money Orders akzeptieren. Keine Überweisung, kein Bargeld und sonst          

jegliche Zahlungsmittel, die uns einfielen waren ihnen Recht. Für die Money Orders            

muss man zum US Post Office gehen und mit Bargeld sich kleine bunte Zettel kaufen,               

die Legal als Währung gelten. Also mussten wir unsere Tageslimits ausreizen so gut es              

ging und mit etwa 5400$ Bargeld zur Post. Ich bin bei der Comdirect Bank und kann                

deswegen recht günstig mit meiner Visa Karte im Ausland Geld abheben und            

bezahlen. Nach einigem weiteren hin und her haben wir den Mietvertrag unterschrieben            

und hatten unser Unterkunft fürs Studium sicher. Das wichtigste war erledigt und eine             

Erleichterung fiel über uns. 

 

 

Die ersten Tage  
In der ersten Woche haben wir uns direkt um SIM-Karten gekümmert und sind zum              

nahegelegenen T-Mobile Store gegangen. Wir haben uns zu dritt den Family Plan            

geteilt und hatten 50 GB pro Monat jeweils für etwa 34 $ p.P. Es wird zwar als Unlimited                  

bezeichnet, aber gedrosselt wird nach 50 GB. Weil wir so viel Datenvolumen hatten,             

haben wir uns das WLAN und Geld gespart und viel über mobile Hotspots gearbeitet.              

So viel möchte man ja eh nicht zuhause abhängen, wenn man schon die Chance hat in                

Südkalifornien zu leben.  
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